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Seite 4 NEBELSPAL TER Nr. IJ

SBaj&Müte.n
jur Stabtammannmahl in 3 ü rieb 2

3n 3üridj -2 fanb am 12. SJlärj eine Stcuroabl

beê fogenannten ©tabtatnmannê, baê beift beê S3c=

treibttngêbeamten ftatt. SBie bie ©djulmeifter, fo

»erben im boperbemofrattfdjcn 3üridj audj bic £8e=

treibungêbeamten burcb, baê SSotf geroäbtt. (Sic
S3otfë»abt ber ©djutabroärte, ber Sramfonbufteurc
unb ber Saternenansünber ftebt unmittelbar beoor.)

Sntfprecrjenb ber beben politifchen SScbeutung ber

SBabl eineê SSctreibungêbeamten entfpann fieb nun

um bic 33efe£ung beê $)oftenê in 3ürict) 2 ein

leibenfdjaftlidjer SBablfampf. 2flte politifdjen Parteien,
alle SBirtfcfjaftêgrtippen, alte SBereine, alle ©tamm=

tifdjc griffen ein unb fudjtcn ben lieben SBab> unb

^Pfablbürger für itjren Äanbibaten ju gewinnen.

Um SSortrage ber SBabl roaren bic Leitungen

überfüllt mit SBablinferaten aller 2Crt. Sinige baoon

oerbienen riefer gebangt ju roerben. @o »erlangten

2Urc 69er", baf man bie ©timme ibretn ehemaligen

gourier" geben folle .Sine 2tnjO$t ©portfreunbc"
forberten ©olibarität für ifjren Äameraben, ber

einfetje, baf ju ber Srtüdjtigung beê ©eifteê aud;

bt'ejenige beê .Kôrpcrê getjô'rt" (Äb'rperlicfje Südjtig;
teit fann für einen SSetreibungêbeamten febr mitlief)
fein, roenn er eê mit einem rabiaten ©djulbitcr ut
tun befommt.) Sinige gretmbc" fdjlugen alê 33c=

treibungêbcamten ben ©d)üf$en,Surneritnb ©änger

#auêbeer" nor, ber bic SBatjl fdjon roegen feiner
in unferen Vereinen geleifteten ©ienftc »erbient"

babe! Unb 3t. C. gab fogar folgenbcn poetifcfjen

SBabtergufj »on fid):

SÄNGER VOX WOLL1SHOFEN
Johann Hausheer ist ein Mann,
dem der Bürger trauen kann:
drum stehn freudig für ihn ein
alle vom Gesangverein.

©ieê eine Heine SBlütenlefe auê ben SBablinferaten.

Sê ift Kar, baf; ftd) ber geroöbnlidjc SBürger in biefem

ebenfo bodjgcbenben rote tiefftebenben SBablftrcit

nidjt mehr »urcdjt fanb unb bafj infolgebeffen feine SBatjl

juftanbe fam. Ss mufj alfo ein jroeiter SBablgang

ftattfinben, für ben roir folgenbe SBatjtaufrufe in
SSorfdjlag bringen möct)ten:

SRitbürgcr
®ebt am ©onntag Sucre ©timmc nur

einem SJtann, ber immer getreu nad) bem

SB a 1)1=

fprucfj banbelt: ©djonet bie Siere"! Sr
roirb auef) alê

Setreibungêbeamtcr
nad) biefem ®runbfa| hanbeln unb feinem
©d)ttlbner ein unbilligcê Seib jufügen. Ttlle
SBürger »on

b u m a n i t a' r e r ©efinnung
ftt'mmen baber am ©onntag bem Aanbibaten

beê S i c r f d) u $ » e r c i n ê.

An die Eieunde eines guten Tropfens
in II bttishofen.

Der Jahrgang achtundachzig,
Nicht wahr, mein Freund, der macht sich
Ein solcher Jahrgang ist nun auch
Herr Meyer, Wirt zum grünen Schlauch.
Drum all, Ihr fröhlich-feuchten Seelen

Tut ihn zum Stadtammann erwiihlen!

Ein Jahrgänger

©emijfenlofc SBcrlcumbung
tft eê, roenn behauptet roirb, unfer Äanbibat für
baê SSetreibttngèamt fei ein

© et n g c r
ber immer fatfd) finge. 3m ©egenteil: er

betreibt
nun feine ©efangêûbungen fchon fo lange, baf
er überbaupt nicht mebr falfct) fingen fann, felbft
roenn er roollte ; bafür fei unfer ©ängerebrenroort

»erpfänbet.
3ft baê nidjt bic befte ®arantie, baf roir

alê SBetreibtmgëî unb spfà'nbungêbcamten ben
allein rid)tigen SJtann portieren? Sr ift ein

SS ann »on Saft
ber nie jtt früb unb nie su fpät fommt.

©er 93c ä n n e r dj o r Harmonie.

Cueg, Sberefeli, 'ê ifefj »o £anb gmolet

(Sbrc mern (Sbrc gebüket!
9cur ein guter

Jt * A tft
fann ein guter SSctretbungêbcamter roerben. ©enn
er roirb im galle einer ^Betreibung bie bebrängte
gamtlie nidjt unbarmherzig mit Äinb unb

Äeget
auf bic ©träfe ftellen unb bem Änaben fein
®amptrof ttnb bem SJiäbrhen fein

SSabcli
nidjt roegpfänben. SBä'blt barum unfern »erbienten
Älttb; unb Äegelbrttber unb fe^t itjm baburef) ben

längft erfebnten
Ä r a n 5

aufê Jpaupt.

Äegelflub 2Ule Sieun".

Stöcf Stirb äSiifc
bae foll bie parole jebeê

Patrioten
für ben morgigen SBahlfonntag fein. SBir fdjtagcn
atê SSetreibungêbeamten einen SJtann »or, bem

bie oier
33 a u e r n

lieber finb alê bie oier

.Könige.
Sr ift alfo ein

© e m o t r a t

in beê SBorteê ebelfter SSebeutung.

93 i c r 3 u g e r

astuce

£ t a b e r ê 2C b q e f a rt ^
SRorgenrot SKorgenrot :

'tfbgefägt politifdj tot!
©eftern Stabtrat nod) oon Zürich,

f>cut mie ift bic Sage fdfjmtcrig!

¦Jfdj, mein ©ott, maê fang id) an?

Qfd) mic balb acb mie balb

Sd)minbet Sßürbe unb ©ebalt!
SESarum marb id) .ftommuniftc,
Hä), idj alter (Sfel - ftcbftc:

Soldjeê bat man nun baoon!

.3£aê nun tun maê nun tun?
{Ratet bod) mir armem §>ubn!

Soll id) bleiben 3»biancr
SScrb ici) Soji ©rütlianer,
(Skiftlid) ober Scmofrat?

ß oerbammt o oerbammt,
358er Ijilft mir ju neuem 2£mt?

äBarum mußt id) cê oerbeien,

'Id), mit alligen Parteien:
Sebo Ijab icb meinen Sobn!

Sarum ftill barum ftill -
SKemt id) nur müff, maê td) mill!
3Rup id) nun auf biefer Srbeit

SSicbrum ein ßebrer merben?

£ bu liebe, liebe 3ett!

SDbcr muf ober muf;

3d) mobl ganj mr ScOmei, t)inuê?

SWuß id) Âommuniftenfalîfi
SRuflanbmârtê ju 2enin, Svaiffi?

|)immclberrgottfacferment £aii

%ué bem Bürtdfcji bei- ©tn^ebemen

.tele fic felbft
2luf bie beoorftebenbe 9!cu=©tabtratêfaifon emp=

fettlen toir unfer befiberoà'brteê Äomu:©djnors
rctlin. Sbüngel i*t Srottel,

jum Sdjonbmiijcit",
©peäialgefdjäft für ©djnorralin.

© r a m m o p b o n p la tt e n 91 o o i t ä t e n

.SBenn'ê bie ©djroalben roieber fommen,

bte toer'n fdjattn" oon Sraber.

2af mid) ©eine £anb ergreifen, SSruberherj

auf ©u unb ©u". Âommtt-'©ojipb,oneê.

(©uett im Sjolfêbatiêton.)

.Stüb feif, aber fdjmtt|ig", roablagitatorifcfjcs

Potpourri. |f.

*

Ö o ê r) e i t e n

(Sin Sd)lagmort in Sd)lagrabm
ift mirfungêoollcr aie ein Schlagring.

(Sine Sonne ^aoiar ift leichter ,ut

borgen alê ein ßaib 58 rot.

Scbc S'tabt bat bie ^remben, an be=

nen fie am m c i ft e n o e r b i e n t. ^

Leite ^ ^7?S7?/.e7/-^I.
Wahlblüten

zur Stadtammannwabl in Zürich 2

In Zürich 2 fand am 12. Marz eine Reuwakl
des sogenannten Stadtammanns, das heißt des

Betreibungsbeamten statt. Wie die Schulmeister, so

werden im hyperdemokratischen Zürich auch die

Betreibungsbeamten durch das Volk gewählt. (Die
Volkswahl der Schulabwärte, der Tramkondukteurc

und der Laternenanzünder steht unmittelbar bevor.)

Entsprechend der hohen politischen Bedeutung der

Wahl cincs Bctreibungsbcamren entspann sich nu»

um die Besetzung des Postens in Zürich 2 ein

leidenschaftlicher Wahlkampf. Alle politischen Parteien,
alle Wirtschastsgruppen, alle Vereine, alle Stammtische

griffen ein und suchten den lieben Wahl- und

Pfahlbürger für ihren Kandidaten zu gewinnen.

Am Vortrage der Wahl waren dic Zeitungen

überfüllt mit Wahlinseraten aller Art. Einige davon

verdienen riefer gehängt zu werden. So verlangten

»Alte Wer", daß man die Stimme ihrem .ehemaligen

Fourier- geben solle .Eine Anzahl Sportfreunde-
forderten .Solidarität für ihren Kameraden, der

einsehe, daß zu dcr Ertüchtigung des Geistes auch

diejenige des Körpers gehört- (Körperliche Tüchtigkeit

kann für einen Betreibungsbeamten sehr nützlich

sein, wenn er es mit einem rabiaten Schuldner :u
tun bekommt.) .Einige Freunde- schlugen als

Betreibungsbeamten den .Schützen, Turnerund Sänger
Hausheer- vor, der die Wahl schon wegen .seiner

ilt unseren Vereinen geleisteten Dienste verdient-

habe! Und A. L. gab sogar folgenden poetische»

Wahlerguß von sich:

loksnn kignslieer ist ein !VIsnn.
<lern 6er Lürger trscien Icsnn^
<lrurn stelln kr en cli A kür inn ein
slle vorn t?esccn?verein.

Dies einc klcine Blütenlese aus den Wahlinseraten.

Es ist klar, daß sich der gewöhnliche Bürger in diesem

ebenso hochgehenden wie liefstchenden Wahlstreit
nichl mehr zurecht fand und daß infolgedessen keine Wahl
zustande kam. Es muß also ein zweiter Wahlgang
stattfinden, für den wir folgende Wahlaufrufe in

Vorschlag bringen möchten:

Mitbürger
Gebt am Sonntag Euere Stimme nur

einem Mann, der immer getreu nach dem

Wahlspruch

handelt: .Schonet die Tiere-! Er
wird auch als

B e c r e i b u n g s b c a m t c r
nach diesem Grundsatz handeln und keinem
Schuldner ein unbilliges Leid zufügen. Alle
Bürger von

humanitärer Gesinnung
stimmen daher am Sonntag dem Kandidaten

des T i c r fch u tz v e r e i n s.

/// // <>///,>,/,c>/e».

Oer ^îàr^ûNA aclitunclsclüis,
Xicllt ^vàiir. inein l'renncl. ller rnnciit sià
l^in solclier ^-àr^snA ist nnn snclc

llsrr Clever, ^Virt ?nrn grünen Lelàneli.
Or»in sll, Ikr kr>>Iilicli-keuel>ten Seelen

Int ikn ?»rn Ltscltainrngnn erfüllen!

Gewissenlose Verleumdung
ist es, wenn behauptet wird, unser Kandidat für
das Betreibungsamt sei cin

Sänger
der immer falsch singe. Im Gegenteil: er

betreibt
nun seine Gesangsübungen schon so lange, daß

er überhaupt nicht mehr falsch singen kann, selbst

wenn er wollte ; dafür sei unser Sängerehrenwort

verpfändet.
Ist das nicht dic beste Garantie, daß wir

als Betreibungs- und Pfändungsbeamten den
allein richtigen Mann Portieren? Er ist ein

Mann von Takt
der nie zu früh und nie ;u spät kommt.

Der M ä n n e r ch o r Harmonie.

Lueg, Thereseli, 's isch vo Hand gmolet

Ebre wem Ebre gcbübrct!
Nur cin guter

Kegler
kann ein guter Bctreibungsbeamter werden. Den»
er wird im Falle einer Betreibung die bedrängte
Familie nicht unbarmherzig mit Kind und

Kegel
auf die Straße stellen und dem Knaben scin

Gampiroß und dem Mädchen sein

Babeli
nicht wegpfänden. Wählt darum unsern verdienten
Klub- und Kegelbruder und setzt ihm dadurch den

längst ersehnten
K r a n z

aufs Haupt.

Kegelklub .Alle Neun-.

Stock Stich Wiisc
das sott die Parole jedes

Patrioten
für den morgigen Wahlsonntag sein. Wir schlagen

als Betreibungsbeamtcn einen Mann vor, dem

die vier
Bauern

lieber sind als die vier

Könige.
Er ist also eil,

Demokrat
in des Wortes edelster Bedeutung.

Vier Auger.

BruSquc

Trabers Abgesana,
Morgenrot Morgenrot :

Abgesägt politisch tot!
Gestern Stadtrat uocb oou Zürich,

Hcut wie ist dic Lage schwierig!

Ach, mcin Gott, was fang ich an?

Ach wic bald acb wic bald

Schwindet Würde uud Gcbalt!
Warum ward ich Kommuuistc,
Ach, ich altcr Escl sichstc:

Solches bat mau nun davon!

Was nuu tun was nun tu»?
Ratet doch mir armcm Hubn!
Soll ich blcibcn Indiancr
Wcrd ich Sozi Grütliancr,
Christlich odcr Demokrat?

O verdammt o verdammt,

Wcr hilft mir zu ncucm Amt?
Warum mußt ich cs vcrhcicu,

Ach, mit alligcn Parrcicn:
Ictzo hab ich mcincu Lohn!

Darum still darum still
Wcnn ich nur wüßt', was ici' will!
Muß ich nun auf dicscr Erdcu

Wicdrum cin Lchrcr wcrdcn?

O du licbc, liebe Zcit!

Ldcr muß odcr muß

Ich wobl ganz zur S'cbwcn binub?

Muß ich Kommunistcnfal-ki

Rußlandwärts zu Lcnin, Tval-ki?

Himmclbcrrgottsackcrmcnt

Aus dem Zürich der Eingebornen

Ocic sic sclbst
Auf die bevorstehende Ncu-Stadtratssaison

empfehlen wir unser bestbewährtes Komu-Schnor-
ra l i n. Ehüngel k Trottel,

zum Tchoudrachln",

Spezialgeschäft für Schnorralin.

5

G r a M M o p h o N P la tt c N - N o v i t ä l c II

.Wenn's die Schwalben wieder kommen,

die wer'n schaun- von Traber.
.Laß mich Deine Hand ergreifen, Bruderherz

auf Du und Du-. Kommu-Soziphones.

(Duett im Volkshauston.)

.Nüd feiß, aber schmutzig-, wahlagitatorischcs

Potpourri. ss.

Bosheiten
Ein Schlagwort in Schlagrabiu

ist wirkuugsvollcr als cin Schlagring.

Einc Tonnc Kaviar ist lcichtcr zu

borgen als cin Laib Brot.
Jcdc Stadt hat dic Frcmdcu, an

dcncn sic am m c i st c n v c r d i c n t. ^
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